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Pfungen bremst
Urner Teams aus
Radball Mehrere Jahrehatteder
RMVPfungenmit SeverinWai-
belundBenjaminWaibeldiena-
tionaleRadballszenedominiert.
Das Brüderpaar gewann fast al-
les, was es zu gewinnen gab.
2023 verlief allerdings wegen
Verletzungsproblemen nicht
wunschgemäss.Dasnutztendie
NLA-Teams von Radsport Alt-
dorf resolut aus. Altdorf 2 mit
denGebrüdernTimonundYan-
nick Fröhlich gewann den Cup
und qualifizierte sich für die
WM.UndAltdorf1mitJonMüller
und Fabian Hauri gewann den
Schweizer-Meister-Titel. Nun
hat sich Pfungen in alter Stärke
zurückgemeldet. Beimvonacht
Teams bestrittenen Cup-Final-
turnier, das amSamstag inMos-
nang ausgetragen wurde, zeig-
ten die Zürcher einen souverä-
nen Auftritt. Sie gewannen
sämtliche Spiele deutlich und
holtenverdientdenCupsieg. Im
Final besiegte Pfungen Altdorf
1 diskussionslosmit 5:0.

In der Vorrunde lief es den
beiden Altdorfer NLA-Duos
nicht ganz wunschgemäss.
Hauri und Müller kassierten
gegenGastgeberMosnang eine
doch eher überraschende
1:4-Niederlage, konnten sich
aber dank Siegen gegen das
NLB-Team von Radsport Alt-
dorf (Valentin Stadler/Jan
Brand)undWinterthurdennoch
denGruppensieg sichern. Inder
anderen Gruppe landeten die
Fröhlich-BrothersnachErfolgen
überFrauenfeldundMöhlin so-
wie einer 3:5-Niederlage gegen
Pfungenauf demzweitenPlatz.
Dadurch trafen Altdorf 1 und
Altdorf 2 imHalbfinal aufeinan-
der. Das vereinsinterne Kräfte-
messen endete mit einem 6:4-
SiegvonAltdorf 1. Somitmusste
sich der Cup-Titelverteidiger
mit der Teilnahme am kleinen
Finalbegnügen, inwelchemsich
die Fröhlichs gegenWinterthur
mit 3:1 durchsetzen und die
Bronzemedaille gewannen.

VierteSM-Runde
inAltdorf
Für Stadler und Brand war be-
reits die Qualifikation für den
CupfinaleinbeachtlicherErfolg.
Als einziger Unterklassiger im
FeldhattediesesDuoallerdings
erwartungsgemässeinenschwe-
renStand.Mit einem2:2-Remis
gegen Mosnang landeten die
Aussenseiter in der Vorrunde
immerhin einen Achtungs-
erfolg. Ansonsten setzte es lau-
ter Niederlagen ab, wenn auch
zum Teil sehr knappe. In der
Schlusswertung belegten Stad-
ler und Brand den achten und
letzten Platz.

Die Radballsaison wird am
Samstag mit dem vierten von
neun NLA-Qualifikationsspiel-
tagen fortgesetzt.DieTeamsder
Gruppen eins und zwei treten in
Altdorf an. Das absolute High-
light wird das Duell zwischen
Altdorf 1 und Altdorf 2 sein. In
der Schweizer Meisterschaft
liegt Pfungen, das am Samstag
als Mitglied von Gruppe drei
pausiert, mit acht Punkten Vor-
sprung auf Altdorf 2 nach drei
Spieltagen deutlich in Führung.
Altdorf 1 hat alsTabellenfünfter
schon14PunkteRückstand.Für
die beiden Urner Teams winkt
beim Heimauftritt die Chance,
den Abstand zu Pfungen etwas
zu verkürzen. (urh)

Blindes Vertrauen im Stangenwald
Para-Athletinnen und -Athleten aus sechsNationenmessen sich beimFIS-Rennen in Sörenberg. Ein Augenschein.

Jule Seifert

DasEinfädelnwill jederSlalom-
fahrerunbedingtvermeiden, für
Nachwuchsathlet Marc Bleiker
wäre es trotzdem einGrund zur
Freude. Denn dann hätte er die
direktesteLiniegewählt.DieSla-
lomstangen sieht der 21-Jährige
Appenzellererst,wennsiedirekt
vor seinen Ski auftauchen, ein
Riesenslalomtor aus fünfMeter
Entfernung. Seine Sehkraft be-
trägt2und3Prozent.FährtBlei-
ker Ski, sieht er nicht, ob es
Schläge auf der Piste hat oder
wie steil es nach unten geht.

Dafür hat er seinen Guide
BenjaminTreschausUri. «Parat
machen, Hopp für die Einlei-
tungundLinksoderRechts, um
die Kurve zu fahren», das sind
die Kommandos, die Bleiker
über Funk bekommt und mit
«Gut» bestätigt.

Um beim Para-FIS-Rennen
in Sörenberg durch den Stan-
genwald insZiel zufinden,müs-
senGuideundAthlet eingutein-
gespieltesTeamsein. Jeder Seh-

beeinträchtigte sei anders, aber
auch die Guides seien unter-
schiedliche Typen, erklärt Blei-
ker.«DasWichtigste ist, dassein
Grundvertrauen da ist.» Eine
halbe Saison hat es gebraucht,
bis bei den Beiden das Timing
stimmte. In ihrer zweiten ge-
meinsamen Saison verbuchten
sie schoneinigePodestplätze im
EuropacupundSiege indenFIS-
Rennen. Am Samstag in Sören-
bergwird Bleiker Zweiter.

Freundschaft zwischen
AthletundGuide
Siehättenein freundschaftliches
Verhältnis, erzählt Tresch. Da
kann es auch mal vorkommen,
dass der Guide seinen Athleten
mit Schnee vollspritzt. Gibt es
denn auch mal Beschwerden,
wenn es nicht so gut läuft beim
Rennen?«Esgibt sichermanch-
mal Diskussionspunkte», sagt
der33-jährigeGuide.OderSitua-
tionen,woerbremstundBleiker
in ihn hineinfährt.

Tresch ist seit zehn Jahren
alsGuidebeiPlusport, demVer-

band für stehende und sitzende
Para-Athletinnen und Breiten-
sportler, aktiv. Das Wichtigste
sei, Vertrauen in das eigene
Fahrkönnen zu haben, sagt er.
Brenzlig kann es werden, wenn
er sich nach seinem Athleten
umdreht.Dann sinddie Ski ent-
lastet unddieGefahr eines Stur-
zes entsteht. Das sei während
eines Rennens jedoch noch nie
passiert, bestätigt Bleiker.

VieleRennenmussten indie-
semWinterwegenSchneeman-
gel oder schlechtemWetter ab-
gesagt werden, deshalb war es
für das Schweizer Nachwuchs-
team wichtig, dass der Wett-
kampf in Sörenberg stattfinden
konnte,umPunkte fürdenEuro-
pacup zu sammeln. Nur noch
wenige fehlen Monoskibobfah-
rer Vince Moens im Riesensla-
lom, einigemehr sind es im Sla-
lom.«Slalomistmentalundphy-
sisch sehr anstrengend», sagt er
vor dem zweiten Lauf. «Man
muss konstant schaffen.» Seit
einem Jahr fährt der 34-Jährige
Rennen.SeineZiele sindklar:Er

will anWeltcup-Rennenundden
Paralympics teilnehmen.

Bremskurvenbei
MonoskibobfahrerMoens
Vor seinemUnfall sei er viel Ski
und Snowboard gefahren, er-
zählt Moens. «In der Reha sag-
ten sie, ich könne frühestens
nach dreiMonatenmit dem Ski
fahrenanfangen.NachdreiMo-
natenundeinemTagwar ichauf
der Piste.» In Sörenberg sam-
melt erweitereRennerfahrung.
«Ich bin schnell und aggressiv
gefahren», sagtMoens.«Leider
musste ich wegenmeiner man-
gelnden Erfahrung einige
Bremskurven einlegen.»

FürdenVorfahrerEskilHer-
mann aus Ennetbürgen ist der
Skirennsport nur die zweite
Wahl. Ambitionen hat er mit
demRennrollstuhl im Sommer.
Er will auf den Mittel- und
Sprintdistanzenerfolgreichsein.
«Skifahren ist eine gute Ab-
wechslung», sagtder 17-Jährige.
In diesem Winter trainierte er
schonöftersaufdemStützpunkt

in Sörenberg.BeimFIS-Rennen
auf dem Brienzer Rothorn sind
neunSchweizerAthletinnenund
AthletenamStart,die indendrei
Kategorien Sehbeeinträchti-
gung, SitzendundStehend star-
ten. InsgesamtsindesamSams-
tag 17 Teilnehmende aus sechs
Nationen. «Das Para-Rennen
läuft abwieeinFIS-Rennen,nur
dass die Zeit bei jedem etwas
unterschiedlich läuft», sagtPas-
cal Achermann aus Sörenberg,
der Schweizer Nachwuchschef-
trainer. «Für eine gerechte
Rangliste.»

AmStart istAssistenztrainer
Peter Emmenegger. Er schaut
zumMaterial, präpariert die Ski
undgibtFeedbacksundmentale
Unterstützung. «Manchmal
mussman einfach nur zuhören,
was sie für ein Gefühl hatten»,
sagt Emmenegger. Die Philoso-
phie sei sowieso, «dass die Ge-
sundheit das Wichtigste ist und
wir möglichst wenig Verletzun-
genhaben».Dasgelingtaucham
Samstag, alle sindunverletzt ins
Ziel gekommen.

Oben: Der sehbeeinträchtigte Marc Bleiker mit seinem Guide Benjamin Tresch. Unten links: Vince Moens kurvt mit seinem Monoskibob durch den Stangenwald. Unten rechts:
Die Athletinnen und Athleten machen sich bereit für den Start. Bilder: Boris Bürgisser (Sörenberg, 1. 3. 2024)


